Bekanntmachung. ; 

iſt neuerlich einigen Privatperſonen gelungen, die 
Verfertiger falſcher Kaſſen-⸗Anweiſungen zu entdecken, 
ſo daß dieſelben haben verhaftet und zur kinterſuchung 
gezogen werden koͤnnen. Wir werden dafür eine den 
Umſtänden angemeſſene Belohnung bewilligen, und brin⸗ 
gen dies mit dem Bemerken zur offentlichen Kenntniß, 


daß wir auch fernerhin Jedem, der einen Verfertiger“ 


und wiſſentlichen Verbreiter falſcher, zur Taͤuſchung des 
Publikums 1 Kaſſen⸗Anweiſungen dergeſtalt 
zuerſt anzeigt, daß er zur RE gezogen und 
beſtraft werden kann, nach Beſchaffenheit des Falles 
eine Belohnung von „Dreihundert bis Fünfhun⸗ 
dert Thalern“ gewähren, und dieſe nach Bewandniß 
der Umſtände, beſonders wenn in Folge der Anzeige zu⸗ 
gleich die Beſchlagnahme der zur Verfertigung der fal⸗ 
ſchen Kaſſen⸗Anweiſungen benugten Formen, Platten 
und ſonſtigen Geraͤthſchaften erfolgt, noch angemeſſen 
erhöhen, werden. Int a1 79 g 
„Wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann 1 
übrigens an jede Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde wenden, und fich, 
auch auf Verlangen der Verſchweigung feines, Namens 
verſichert halten, inſofern dieſem Verlangen ohne nach⸗ 


theilige Wirkung auf das Unterſuchungs⸗Verfahren ir⸗ 3 


gend zu willfahren iſt. Berlin, den aten März 1840. 
Haupt⸗Verwaltung der Stagts⸗Schulden. 
(gez.) Rother. von Berger. Natan. Koehler. 
Beh noblamhinus vu 27 

„ Bekannt machung. 1 
Bei der am 10 ten d. M. ſtattgefundenen fernerweiten 
Looſung der zu tilgenden biefigen StndtsObligationen ı 
find folgende Nummern 1 5 gekommen: ; 12 

Littr. E. No. 9. 31. 219. 245. 320. 365. 358. 595. 
822. 804. 895. 980. 1241. 1245. 1452. 1534. 1013. 
1731. 1742. 1780. 4798. 1829. 1832. 1859. 1871. 
1919, 1980. 2054. 2059. 2075, 2079. 2104. 2158. 
23 253 % % OU NSIRBn yanas 9 92 5 


* 


Ron 4. Freitag, den 2O. Mi 


Der Kapitalebetreg. fowohl als die fälligen. Zinſen 


"gegangen, daß man erſt des andern Tages diefe 


I ein Fanden ane Wiss 


1846. 


dieſer Obliggtion ſind am tſten Juli d. J. guf ünſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe gegen Zurückgabe der Obligationen und 
Zinsſcheine in Empfang zu nehmen. 9825 - 
Die etwa alsdann nicht erhobenen Beträge werden 
fernerweit nicht verzinſet. e 
Stettin, den ten Mary 1846. f dr 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Berlin, dom 18. März. Se 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, den Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath und Direktor im Juſtiz⸗Miniſterium, Ru p⸗ 


. Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Prädikat Excellenz; und den Stadtrichter, Zuftiz- 


Rath Holzt zu Roſenberg, zugleich zum Kreis ⸗ 


zu ernennen a 292 
Der bisherige Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Pfotenhauer if zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
dem Land⸗ und Stadtgericht in Stettin und den 
Untergerichten des Randowſchen Kreiſes, ſo wie 
um Notar in dem Departement des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Stettin beſtellt, ihm auch einſtwei⸗ 
len widerruflich die Praxis bei diefein Kollegum 
geſtattet worden. „„ lit 
%%%%%%%/«öÜ—O(Üͥrr˙́²ß Raus 4ur, 
(Schleſ. Zig.) Die öffentliche Ruhe iſt Teit 


Juſtizrath des Kreiſes Rojenderg in Weftpreußen 


der Nacht vom Zten auf den Aten in keiner Art 


wieder geſtört worden und find die verſchſedenen 
Exceſſe, ſo der Schuß auf den Unteroffizier, der 
Dolchſtich gegen den Beamten ſo ſpurlos vorüber 


Neuigkeiten durch die Betheiligten ſelbſt erfuhr. 
In den nächtlichen Sicherheitsmaßregeln iſt noch 


leine wefentliche Aenderung eingetreten, noch iſt 
die Hauptwache über 60 Mann ſtark und ſchickt 
Patrouillen durch die Stadt, noch ſtehen in den 
Alarmhäuſern zwei Compagnien als Pikets, deren 
Poſten die unverſchloſſenen Seiten der Stadt be⸗ 


obachten, indeß ſtarke Patrouillen dieſer Compag⸗ 


nien Vorſtädte und Umgegend der Stadt und Fe⸗ 
ſtung durchſtreifen; nur die bis jetzt gefperrte 
Walliſchei⸗ und Grabenbrücke iſt für jeden Unver⸗ 
dächtigen bei Tage und bei Nacht zur Paſſage 
ſeit geſtern freigegeben. Doch wird das Still. 
ſtehen vor dergleichen Orten, ſo wie vor den 
Wachen von den Poſten und Patrouillen nicht ge⸗ 
litten und es iſt merkwürdig, wie gehorſam die 
Bürger jetzt den rauhen Aufforderungen der Sol⸗ 
daten ſind, indeß ſie ſonſt nicht einmal den Bitten 
derſelben Folge leiſteten. Am beſten wirft hier⸗ 
auf vie Aeußerung eines Soldaten ein Licht, der 
ſich bei ſeinen Kameraden beklagend mißmuthig 
äußerte: „Es iſt doch ſonderbar, ſonſt gingen die 
Leute in Haufen auf den Straßen und waren 
gar nicht auseinander zu bringen, jetzt aber, wo 
wir ſchießen dürfen, wenn mehr wie drei zuſam⸗ 
menſtehen, jetzt iſt es nicht einmal möglich vier 
beiſammen zu treffen.) Man wird hieraus zu⸗ 
gleich die, durch den anhaltend ſchweren Dienft 
erzeugte Erbitterung der Soldaten entnehmen kön⸗ 


nen; es kann jetzt leicht vorkommen, daß ein Sol⸗ 
dat 2, ſelbſt 3 Nächte auf den Beinen fein muß, 
da er zur Wache, zu den Pikets und zu außeror⸗ 


dentlichen Patrouillen nacheinander kommandirt 
werden kann, indem, unſerer ſtarken Garniſon 
ohnerachtet, der Militairdienſt nicht anders zu 
beſetzen geht. — Vor einigen Tagen war hier ein 
Bauer mit einem Korbe voll Eier auf der Schul⸗ 
ter auf dem Markte, man bemerkte ſchon lange, 
daß er ſich an mehrere Polniſche Edelleute her⸗ 
andrängte, plötzlich begann er mit denſelben ein 
eifriges Geſpräch in franzöſiſcher Sprache. Das 
fiel den Umſtehenden auf, ein Polizei⸗Commiffair 
ward geholt, doch noch vor feiner Ankunft war 
Korb und Mann verſchwunden. Man hat dem 
Vorfall nachgeſpürt und da ſoll es ſich ergeben 
haben, daß der Bauer ein Franzöſiſcher Emiffair 


geweſen ſei. 
Breslau, vom 9. März. 

(Weſ. 790 Das Trauerſpiel im Freiſtaat Kra⸗ 
kau und in Galizien iſt zu Ende geſpielt und im 
Großberzogthum Poſen gewinnt es den Anſchein, 
als ob ein beklagenswerkhes Nachſpiel dazu auf⸗ 
geführt werden ſollte. Die Akteurs dieſer Tra⸗ 

ödie haben ſo debütirt, daß ſie durchaus auf keine 

eiſtimmung, noch weniger auf Unterſtützung rech⸗ 
nen durften und nur den ſchlechteſten Lohn erwar⸗ 
ten. können. Ueberblicken wir dieſe Revolution 
von 14 Tagen, ſo frägt man: was wollte man 
denn eigentlich, und welche Mittel hatte man zur 
Ausführung des vorgeſetzten Zweckes gewählt? 
Mit der Beantwortung der erſten Frage iſt man 


freilich ſchnell fertig, ſie lautet: eine Wiederher⸗ 
ſtellung der Selbſtſtändi eit Polens in ſeinem 


vollſtändigen früheren Umfange. Zwanzig Millio⸗ 


nen Polen ſollten frei werden und wieder ein ei⸗ 
genes Reich bilden. Allein die Beantwortung der 
zweiten Frage: wie ſollte dieſer koloſſale Plan 
mit nur einiger Wahrſcheinlichkeit des Gelingens 
ausgeführt werden? dürfte ſelbſt den Urhebern 
und Leitern dieſes Aufſtandes jetzt, da ſie zu ru⸗ 
bigerem Nachdenken Zeit haben, ſchwer fallen. 
Eine große (aber unter drei mächtige Reiche ver 
theilte) Nation ſollte ſich einmüthig wie ein 
Mann erheben, allein wollte ſie dies denn auch 
ſo einmüthiglich? — Wäre dies der Fall gewe⸗ 
fen, fo hätten alle Truppenmaſſen der drei Mächte 
dieſen Willen nicht hemmen können. Ueber dieſe 

rage iſt man entweder leichtſinnig hinwegge⸗ 
ſchluͤpft oder in Betreff derſelben in einem unge⸗ 
heuren Irrthume befangen geweſen. Man hakte 
bea daß die jetzige Generation nicht mehr 


dieſelbe ſei, welche die Theilung Polens mit 


tiefem Schmerz erlebte; man hatte es nicht beach⸗ 
tet, oder es unverzeihlicher Weiſe nicht gewußt, 


daß die Grundſäulen eines Volkes, der Bürger 
und Landmann, dem alten Polen-Scepter entfrem: 
det waren und ſich in großen Diſtrikten theilweiſe 
mit dem ge enwärtigen Regiment ausge[öbnk Bob 
1 b wohl fühle 


ten, ja ſelbſt unter demſelben ſich ga 

ten; man alte vergeffen daß 11 

Erzählungen von der gänzlichen Unterdrückung 
und Enutwürdigung dieſer Stände übrig geblieben 
waren. Aus dieſem Grunde ſchon mußten die 
Verſuche zu einem allgemeinen Aufſtande im Groß⸗ 
berzogthum Poſen und in Weſtpreußen nur 
vereinzelte Funken bleiben, die wirkungslos ver⸗ 
löſchten, da ſie die große Maſſe nicht entzünden 
konnten. Man hätte in jenen Gegenden nicht der 
Entwickelung ſo gewaltiger Truppenmaſſen bedurft, 
um einen möglichen Aufſtand zu unterdrücken, 
wenn ſich dieſe 


Krakau der große Schlag geſchehen, 
frei und wieder zu einem | 
Reiche machen ſollte. Wie wurde aber dieſer 
Schlag ausgeführt? Wir wollen dieſe Frage kurz 
durch eine zuſammenhängende Darſtellung der be⸗ 
kannten authentiſchen Thatſachen beantworten. — 
Berückſichtigen wir zunächſt das Terrain, ſo iſt es 
inſofern ein günſtiges zu nennen, als hier die 


der Polen 


militairiſche und polizeiliche Beaufſichtigung fehlte, 


eine Konſpiration ſich freier bewegen und durch 


die vielen Anklänge an die frühere Herrlichkeit 


Polens genährt werden konnte. Inſofern aber 
war es das ungünſtigſte Terrain, als ein einmal 
ausgebrochener Aufſtand ſtatt einen, drei rief 
fige Gegner in feiner nächſten Nähe hatte. Defter. 
reichiſche Truppen brauchten nicht eine Stunde, 


‚geilen, daß hier von den Tra⸗ 
ditionen aus früheren gepriefenen Zeiten nur die 


großartigen Maßregeln nicht elwa 
durch die Abſicht rechtfertigen laſſen, jedes un⸗ 
nütze Blutvergießen zu erſparen. — Da ſollte in 


großen ſelbſtſtändigen 


} Flieg, ohne eine von der Natur geſchützten 


um im Herzen der Revolution zu ſein, die Ruſ⸗ 


ſen nur etwas mehr und Preußen etwa 2 Tage⸗ 


märſche. Dazu iſt Krakau ohne irgend eine Be⸗ 


Lage, und bot den Juſurgenten nicht einmal eine 
hinlängliche Maſſe ſchweren Geſchützes dar (vor⸗ 
ausgeſetzt, es wäre genug erfahrene Mannſchaft 
zur Bedienung deſſelben da geweſen), um nur 
einige Zeit Widerſtand zu leiſten. A 
dachte man erſt, als der Feind vor den Thoren 


ſtand. Eben fo bietet das ganze Krakauiſche Ge⸗ 


biet keine natürlichen Feſtungen dar, welche eine 
Inſurrektion, die nicht von ungeheuren Maſſen 
geſtützt wird, zu halten vermöge; der Freiſtaat 


it keine Schweiz und beſitzt keine Amerikaniſchen 
Urwälder. Ob man ſich irgend einen Feldzugs⸗ 
plan entworfen hatte, iſt nicht bekannt geworden, 


vielmehr ſtark zu bezweifeln; ja man hatte nicht 
einmal für einen tüchtigen militairiſchen Führer 
geſorgt, der mit taktiſcher Erfahrung und Umſicht 
inen gefeierten Namen verband, welchem das 


Volk blindlings vertraute. Man batte nur an b 


Herbeiſchaffung von Waffen (Gewehre und Sen- 
ſen) gedacht, und wahrſcheinlich geglaubt, daß ſich 
dann alles Uebrige von ſelbſt finden würde. In 

dieſem guten Glauben ließ man am 20. Februar 

den Aufftand ausbrechen, ernaunte am 22ſten die 


proviſoriſche Regierung und meinte genug gethan f 


zu haben, daß man zu Mitgliedern derſelben junge 
unerfahrene Leute machte, an deren Namen ſich 
durchaus keine Reminiſcenz knüpfte, die man frü⸗ 
her nie nennen gehört hatte. Sie erließ eine 
Proflamation, beren aufſtachelnder Theil auf 
die Polen unter Preußiſcher und Oeſterreichiſcher 
errſchaft durchaus keine Wirkung haben konnte, 
ſie hatten die Knute und die ſcheußlichen Kerker 
nicht kennen gelernt. Die goldenen Berge, welche 
ſie verhieß, konnten auch nicht ſehr anlocken, da 
die Erfahrung aus alter Zeit ganz andere Bilder 
zeigte und für eine etwaige, ſeit jener Zeit erfolgte 
Sinnesäuderung noch keine Bürgſchaft vorhanden 


war. Die proviſoriſche Regierung erließ auch 


eine Inſtruktion zur allgemeinen und ſchuellen 
Organiſtrung des Aufſtandes, das Centrum der⸗ 
ſelben bildete die ee der Todesſtrafe; 
man hatte dabei nur das Eine vergeſſen, daß 
ſolche Drohung nur wirkt, wenn ein Heer bereit 
ſteht, dieſelbe zu vollſtrecken. Das war das 
ganze Revolutionswerk. 5 a 
„Breslau, vom 14. März. 1 
(Bresl. Ztg.), Nachdem auf Grund der Sti⸗ 
Pulation der drei hohen Schutz⸗Machte des Frei⸗ 
ſtaats Krakau, Oeſterreichiſcher Seits von dem 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Wrbna, Nuſſi⸗ 
ſcher Seits von dem General von Rüdiger und 
Preußiſcher Seits don dem General⸗Lieutenant 
Grafen Brandenburg, eine Convention wegen Be⸗ 
ſetzung der Stadt Krakau und ihres Gebietes ab⸗ 


geſchloſſen worden war, räumten am 12. b. M. 
die Preußßiſchen Truppen die Stadt Krakau, welche 


von Oeſterreichiſchen Truppen allein beſetzt blieb, 
während die Ruſſiſchen und Preußiſchen Oceupa⸗ 
tionstruppen ſich ihren Gränzen näherten, um bis 
auf Weiteres das freiſtädtiſche Gebiet beſetzt zu 
behalten. Unter dem General⸗Major von Felden 


haben zwiſchen Poremba, Lipowice und Chrzanow 
An Alles dies 


das ifte Bataillon des 10. Infanterie⸗Regiments, 
das 1ſte Bataillon des 23. Infanterie⸗Regiments, 
die Ste und Ate Escadron 2ten Ulanen⸗Regiments 
Kantonirungsquartiere bezogen, in denen ſie zur 
Dispoſition des in dem Freiſtaat Krakau den 
Oberbefehl führenden Oeſterreichiſchen Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Grafen von Cafliglione ſtehen. 
Alle übrigen im Krakauiſchen unter dem General⸗ 
Lieutenant von Rohr konzentrirten Preußiſchen 
Truppen haben den Rückmarſch in ihre Garniſon 
bereits angetreten. RE E 0 
Wien, vom 12. März 

| Die Galiziſchen Ereigniffe hatten bisher 
ei uns alle anderweitigen Intereſſen in d 


den 
Hintergrund geſchoben, und auch jetzt beſchäftigt 


die Sorge, wie die tief zerrüttete Provinz wieder 
in Ordnung zu bringen ſei, unſere Staatsmänner 
in hohem Grade. Man ſpricht von einer neuen 
Adminiſtrationsverfaſſung der Provinz, und fie er⸗ 
cheint uns auch in der That als eine wahrhaft 


unerläßliche Nothwendigkeſt, nachdem das Ver⸗ 


hältniß zwiſchen Grundobrigkeit und Unkerthan 
auf ſo unerhört blutige und unvermuthete Weiſe 
7 und zerriſſen worden. Es wird viele Mühe 
oſten, die erregten Elemente wieder in ihr natür⸗ 
liches Geleis zurückzuführen; mit welchem Gefühle 


wird der Sohn eines erſchlagenen Grundbeſitzers 


ſein Regiment antreten; mit welcher Empfindung 
wird ihm der Bauer, der die That verübte oder 
ſich anderweitig an ähnlicher That betheiligte, die 
vorſchriftmäßigen Robokdienſte leiſten? Es läßt 
ſich nicht in Abrede ſtellen, daß nur durch das 
Einſchreiten der Bauern eine raſche Unterdrückung 
des bewaffneten Aufflandes möglich. wurde; allein 
ob das Mittel nicht eben ein allzu heroiſches war, 
möchten wir vor der Hand noch nicht abſprechend 
entſcheiden. Die Betheiligaug des niedern Klerus 
bei der Inſuxrektion unterliegt nunmehr keinen 
Zweifel; fie iſt durch allzu viele Thatfachen eon⸗ 
ſtatirt. Die Durchſuchung eines Kloſters zu Lem⸗ 
berg ſoll zur Auffindung einer Maſſe von Waffen 
geführt haben. Man hat ferner eine Schaar von 
Geiſtlichen aller Arten gefangen aus Galizien 
nach Mähren transportirt. Nicht ſelten geſchah 
es, daß die Inſurgentenſcharen von Prieſtern mit 
der Stola bekleidek angeführt wurten, In ſolchem 
Aufzuge ſtatteten fie unter Anderm dem Arvaer 
Comitat in Ungarn ihren Beſuch ab. Der jetzt 
hier noch anweſende Krakauer Biſchof Centowoki 
ſoll fein Bedauern über den bei dem nfedern 


ee 
Man 


na 
au bebalt ſich nach Eingang der Antwort hierüber 


weitere Beſchlußnahme vor. 


des 


Klerus berrſchenden Geiſt bei jeder Gelegenheit 
zu erkennen geben. Man fiebt, nicht das Intereſſe 


des Staudes kounte die Leute in unſern Staaten 
zu ſolcher Handlungsweiſe verleiten, ſondern ledig⸗ 


lich das ſtockpolniſche Blut. 


4 Städtiſches. a 

Sitzung der Stadtverordneten 

: vom Iten März 1846. : 

Gegenwärtig 49 Mitglieder und 2 Stellvertreter; 
abweſend die Stadtverordneten Koch, Francke, Neidt, 
F. Pol, Ehrbardt, Conrad, Floeder, Scalla, Roſen⸗ 
berg, C. F. Schultz, A. W. Heidemann und Trieſt. 

Beratben und befchleffen wurde Folgendes: 


auf der Oder, zur Benutzung beim Aus- und Einladen, 
ganz einverſtanden und werden die Koſten von eirca 
500 Thlr. bewilligt. l 


2) Die Ausleiyung von 3900 Tölr, aus der Waiſen⸗ 


haus- und der Berkboffſchen Stifts⸗Kaſſe, auf das Haus 
Roſengarten No. 296, wird genebmigt. 
3) Der Magiſtrat communizirt die eingereichte Amts⸗ 


Reſignation des Stadtbaumeiſters und verbindet damit 
die Aeußerung der Anſicht, daß es im Intereſſe der 


Stadt ſei, dieſen Beamten dem ſtaͤdtiſchen Dienſt zu 
erhalten. Der Magiſtrat macht daher den Vorſchlag, 
denſelben zum befoldeten Stadtrath für das Baufach 
auf 12 Jahre mit ſeinem jetzigen Gehalte von 1000 Thlr. 


zu wählen. 5 


Die Verſammlung erſucht um vorgaͤngige Mittbei⸗ 
lung über die Stellung des Stadtbauraths, ferner ob 
diefelde auch zu Kolliſtonen Anlaß geben und, ob dem⸗ 
ichſt noch ein anderer Baubeamte nötbig fein werde, 


4) Zwiſchen der Stadt und Elſenbahngeſellſchaft ha⸗ 
ben mehrere Differenzen wegen des Baues der Futter⸗ 


mauer am Bollwerk und der Brucke uber den naſſen 


Graben, wegen Zahlung des ſtaͤdtiſchen Beitrages dazu, 
wegen Anſchaffung und Unterhaltung der Krähne, we⸗ 
gen des am Eiſenbahnhofe eingeftiedigten und der oͤf⸗ 
fentlichen Kommunikation entzogenen Platzes, wegen 
1 zur Oder und wegen anzubringender 
Reibeboͤlzer an der Futtermauer obaewaltet. 

Dieſe Differenzen durch guͤtliches Uebereinkommen be⸗ 
ſeitigt zu feben, iſt der allgemeine Wunſch der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Bedorden und der Eiſenbahn Verwaltung geweſen, 
welche ſich daber in einer groͤßern Kommiſſton vereinigt, 
über die entſtandenen Weiterungen verſtaͤndigt und die 
Grundzuͤge eines Kontrakts feſtgeſtellt baben, durch 
welchen die Regulirung aller ſtreitigen Punkte bewirkt 
worden iſt. Dieſer Kontrakt iſt vom Magiſtrat vorge⸗ 
legt und nach geſchehener Prüfung von der Verſamm⸗ 
lung einfimmig genehmigt worden. 

Zur Erledigung eines von der Verſammlung früher 
ausgeſprochenen Wunſches, es zum Gegenſtande einer 
Erörterung zu machen: 

ob und in wie fern in allen den Angelegenheiten, wo: 

bei die Stadt mit der Eiſenbahngeſellſchaft in Be: 

cuͤbrung kommen iſt, dies im direkten Intereſſe 

b A kr Stab und zu ihrem direkten Nutzen geſchehen, 

oder nicht? — ; ; 

wird mit erwaͤbntem Kontrakt eine Denkſchrift des 
Magiſtrats, folgenden Inhalts, überreicht: 


tens dee 


„Obgleich diete Frage von vielen Eventualitäten um, 


l n welche in ibrem Verlaufe und Ausgange nicht 


eſt zu beßimmen und darzuſtellen ſind, ſo wollen wir 


doch den Verſuch machen, die erbeblichſten Betuͤbrun⸗ 


gen zwiſchen Stadt und Eiſenbahn zuſammenzufaſſen, 
und daran Betrachtungen über die der Stadt daraus 
erwachſenen Vortheile und Nachtheile knuͤpfen: 
„Als erfte Berührung zwiſchen Stadt und Eiſenbahn 
iſt, der Zeitfolge nach, die Betbeiligung der Erſteren 
bei den Aktienzeichnungen mit 100,000 Tblr, anzuſehen. 
Dieſe erfolgte auf Grund eines mit 39 gegen 12 St. 
gefaßten. Stadtverordneten, Beſchluſſes, wei man ſich 
überzeugt bielt, daß, falls vor unſerer eine Berlin: 


) N 1 Hamburger Bebn zu Stande kaͤme, Stetti i 
1) Der Magiſtrat erflärt fich mit einem früheren 15 nt un. Da ee e e 
dieſſeitigen Antrage, die Anſchaffung von drei Pontons 


unbedeutenden Handels⸗ und Speditionsplatze herab⸗ 
ſinken, der Werth der Grundſtücke vielleicht 2 bis z, 
d. h. 23 bis 3 Millisnen, verlieren wuͤrde, und daß ein 
Opfer, felbſt wenn es ſich auk 20 bis 30,000 Thlr. ber 
laufen ſollte, biebei nicht geſcheut werden dürfe, um 
einem ſolchen Zuſtande kraͤftig und rechtzeitig entgegen 
zu treten. Die Erfahrung hat gelehrt, daß nicht nur 
der beabſichtigte Zweck vollſtändig erreicht worden, ſon⸗ 
dern, ſtatt des als möglich in Aus ſicht geſtellten baaren 
Geldopfers, der Stadt aus dieſem Aktiengeſchaͤft ein 
Nutzen von 5 bis 6000 Thlr. erwachſen iſt, der noch 
bedeutend hoͤber zu Reben gekommen fein würde, wenn 
ein gänftigerer Zeitpunkt zum Verkauf der Aktien abs 
gewartet worden, wäre. 4 
„Aehnlich verhalt es ſich zweitens mit der zur Er⸗ 
leichterang der noch fehlenden Aktienzeichnungen Sei⸗ 
tadt beim Kron⸗Treſor gemachten Anleihe von 
450,000 Thlr., indem auch diefe aus gleichen Ruͤck⸗ 


ſichten, wie die Aktjenzeichnung von 100,000 Thlr., 


alſo im directen Intereſſe der Stadt beſchloſſen wurde, 
und der letztere nicht allein einen bedeutenden baaren 
Gewinn, welcher bis jetzt circa 12,000 Thlr. beträgt, 
gewährt, ſondern auch zu dem billigen Zins fuße von 
3 Prozent einen anſehnlichen Geldbeſtand zur Benutzung 
für, ſtaͤdtiſche Zwecke verſchafft hat, waͤbrend die Stadt 
ihr bedeutendes, groͤßtentbeils auf Hypotbeken ausge⸗ 
liehenes Kapital⸗Vermoͤgen zu 4 und 44 Prozent be⸗ 
nutzt. | 
„Als dritte bierber gebörige Angelegenheit tritt die 
Erwerbung der Erde zur Erhoͤhung der Silberwieſe 
hervor. f 3 5 
„Schon vor der Erbauung der Eiſenbahn war man 
mit dem Gedanken beſchaͤftigt, dieſes vom Waſſer um⸗ 
ſchloſſene Eigenthum der Stadt, welches ſich trotz ſeines 


bedeutenden Umfanges, und ungeachtet ‚feiner günſtigen 


Lage früher nur zu circa 300 Thlr. jährlich. verwerthete, 
nutzbarer zu machen, namentlich aber zur Vermehrung 
der bei dem zunebmenden Handelsverkehr ganzlich uns 
zureichenden Loͤſch⸗ und Lagerpläßen zu verwenden. 


„Die erſte Bedingung hierzu war, das Grundſtuͤck for 
weit aufzuböben, daß es zu dem gedachten Zwecke ber 
nutzt werden könnte. Der Vorſchlag der Eiſenbahn⸗ 
Direktion, einen Tbeil der hinter der Wiek und auf 
dem Pommerensdorffer Fundus entbebrlichen Erde gegen 
eine angemeſſene Vergütſgung nach der Silberwieſe zu 
transportiren, mußte daher als ein ſehr willkommener 
angeſehen werden, da es jedem Unbefangenen einleuch⸗ 
tete, daß eine ſo ſchnelle und billige Erhohung der 
Silberwieſe anderweitig niemals zu erreichen ſein würde. 


Wenn ſich trotz dem eine bedeutende Oppefition gegen 


7 


dieſe Maaßregel erhob, To entſtand dieſe wohl weniger 
dadurch, daß man die Aufhöhung der Silberwieſe über: 
haupt als eine dem Intereſſe der Stadt nicht ent 


ſprechende Maaßregel betrachtete, ſondern gründete ſich 
mehr darauf, daß man von der Vorausſetzung aus ⸗ 
ging, die Eiſenbahn, Geſellſchaft konne die Erde ander⸗ 


weitig nicht unterbringen, und müſſe am Ende noch 
dafür danken, wenn man ihr deren Ablagerung auf der 
Silderwieſe obne Entſchädigung geſtattete. Die Irrigkeit 
dieſer Anſicht ergiebt ſich jedoch nicht allein daraus, 


daß der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Exproprigtion jedes 


nahe belegenen Grundſtückes (3. B. der ſtädtiſchen Galg⸗ 
wieſe) zur Ablagerung der überſtäſſigen Erde zustand, 
ſondern folgt auch ganz evident aus dem Umßande, 
daß das Direktorium die Anträge des Herrn Rahm 
und anderer Wieſendeſitzer, unter ahnlichen Bedingun⸗ 
gen Erde nach ihren Grundflücen zu trans portiren, 
abgelehnt hat. Angenommen aber auch, die Etſenbahn⸗ 
Geſellſchaft babe bei dem qu, Geſchaͤfte gleichfalls Vor⸗ 
theil gefunden, fo iſt deshalb doch nicht zu praͤſumiren, 
daß daſſelbe nicht auch zum directen Nutzen der Stadt 
geweſen ſei, denn es würden gewiß wenige Geſchaͤfte 
überhaupt zu Stande kommen, wenn dabei durchaus 
nur einer der Kontrahenten gewinnen dürfte. 
„Von der Silberwirſe find jetzt verpachtet: 
175 Thlr. 


K 


arzelle No, 10 für. u bir 
; = a 115 15 141 Thlr. 20 fgr. 
7 7 12 % 150 Thlr. 
„ „ 13 „, 133 Thlr. 20 fer. 
„ 7 14 ” 133 Thlr. 20 ſgr. 
„s 6. 7 


18. 19. 20. 21 an 
die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum ‘ 
jährlichen Miethsbetrage von. 1087 Thlr. 4 ſgr. 6 pf. 


zuſammen 1821 Thlr. 4 for. 6 pf. 
Vor der Erdſchüttung kamen 


auf cirea „300 Thlr. — far — pf. 


jetzt alſo ſchon mehr 1521 Thlr. 4 gr. Gpf. 
was zu 4 Prozent einem Kapitale von circa 38,008 
Thlr. entſpricht, und wodurch alſo die der Stadt durch 
die Aufhoͤhung erwachſenen Koſten von 30,000 Thlr. 
ſchon um 8000 Thlr. uͤberſchritten werden, obgleich noch 
9 Parzellen mit einem Flaͤcheninbalte von 3350 [IM. 
un verpachtet find, welche nach gleichen Pachtſaͤtzen eine 
Einnahme von 1395 Thlr. 25 far. erwarten laſſen, 
(Es wird daher gewiß zugeſtanden werden müſſen, 
daß die Stadt bei der Aufhoͤhung der Silberwieſe ein 
ſebt vortheilbaftes Geſchäft gemacht hat, unnd wenn 
nun die jetzt zum zweiten, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
aber auch zum letzten Male bei dem Feſtungs Erweite⸗ 
rungsbau ſich darbietende Gelegenbeit zur ſchnellen und 
billigen Erlangung von noch fo Biel Erde, als zur ſer⸗ 
neren Aufhoͤbung der Silberwieſe um etwa 2 Fuß 
noͤthig iſt, im wöhloerſtandenen Intereſſe der Stadt 
benutzt wied, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
dann zu verkaufenden Bauſtellen auf der foͤrmlich als 
Stadttheil einzurichtenden, faſt ringsum mit Boll 
werken zu verfebenden Silberwieſe der Stadt, abge: 
ſehen von dem aus der Vermehrung der Loͤſch⸗Lager⸗ 
und Bauſtellen zu erwartenden indirekten Vortheile, 
einen fe bedeutenden daaren Geldgewinn gewähren 
wird, wie ſie bei einem Geſchaͤfte von ähnlichem Um⸗ 
lange wohl noch nicht gehabt bat und auch ſchwerlich 
je wieder haben dürfte. 


* 


3 Eiſenbahngebauden und dem Wa 


„Wir kemmen jetzt vier tens zum Bollwerksbau 


und dem, was damit zuſammenbängt, als: Brucke über 


den naſſen Graben, Krane eee. 

„Schon ehe die Erbauung eines Bollwerks vor dem 
Schneckenthore durch die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft feſt⸗ 
ſtand, befchäftigte man ſich ſtädtiſcher Seits mit der 
Anlegung eines ſolchen an der gedachten Stelle, um 
dem, jedem dauernden Aufſchwunge des Handels und 
Verkehrs demmend entgegentretenden Mangel an Loͤſch⸗ 
und Ladeſtellen abzubelfen. Die Koſten eines dort an⸗ 
3 ſogenannten Wein⸗Bollwerks wurden auf ppr. 
33 bis 34,000 Tolr. ermittelt, wobei die Verlegung des 
Heu: und Strobmagazins, die Erweiterung des Thors, 
Erwerbung des Terrains u. dgl. m. noch nicht mitge⸗ 
rechnet waren. N 5 

„Die Eiſenbahn Geſellſchaft hat jetzt ein maſſives Boll⸗ 
werk von 1200 Fuß Länge bergeſtellt, wozu die Stadt, 
die Annahme des jetzt vereinbarten Vergleichs voraus⸗ 
geſetzt, folgendes beiträgt: “ 


a) für das Bollwerk ſelbſt 40,000 Tblr. 
p) für die Kraͤhne eire ana 5000 „ 
5,800 „ 


c) für die Bruͤke 
ꝛꝛs!uſammen 50,800 Thlr. 
„Dafür wird gegenwärtig der ganze Platz zwiſchen den 
2 fee mit dem darauf 
befindlichen, von der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft angelegten 
Pflaſter der Stadt ohne weitere Verguͤtigung ͤberwieſen 
und dem öffentlichen Verkehr hingegeben; auch bat die 
Stadt zur künftigen Unterhaltung des Bollwerks und 
der Brücke nur die Hälfte und für die Unterhaltung 
der Kräbne dreiviertel beizutragen. Hätte fie an der 
Au. Stelle ſelbſt ein Bollwerk von Holz angelegt, was 
über kurz oder lang doch jedenfalls geſcheben mußte, 
fo wuͤrde ibr der Bau mit der Terrain⸗Erwerbung und 
allem ſonſtigen Zubeboͤr gewiß anſehnlich mehr gekoſtet 
haben, fie hätte ‘beim Fortbeſteben der Feſtungswerke 
ungleich weniger Raum für den Verkehr erhalten, und 
mußte die ſehr bedeutenden Koſten für die Unterhaltung 
des boͤlzernen Bollwerks ꝛc. allein tragen. 
„Die Geſammtkoſten des jetzigen Bollwerks werden, 
gewiß nicht zu boch, auf 120,000 Thlr. angegeben und 
da die Eiſenbahn,Geſellſchaft zu den Koſten für die 
Brücke und die Krähne eben fo viel wie die Stadt bei⸗ 
trägt, ſo hat fie zu dem qu Bau 40,000 Thlr. mehr 
hergegeben wie die Stadt. Und was hat fie in ibrem 
directen Intereſſe dafür? In der That äußerſt wenig, 
denn Jedermann weiß und ſiebt jetzt, daß die Anlegung 
einer Loͤſchſtelle fuͤr den directen Verkebr der Eifenbahn 
mit dem Waſſer vollkommen ausgereicht haben wurde. 
Der Nutzen, den das Bollwerk gewährt, und kuͤnfti 
noch mebr gewähren wird, fließt augenſcheinlich tat 
ausſchließlich dem Handel, und durch dieſen der Stadt 
zu, und kann Daber wohl kein Zweifel mehr darüber 
obwalten, daß das je Bollwerk, für deſſen Soliditaͤt 
die Eiſenbahn-Geſellſchaft obenein noch eine 10jaͤhrige 
Garantie äbernommen bat, weit mehr im Intereſſe der 
Stadt, als in dem der Eiſenbabn angelegt worden iſt. 


4 


„Wenn wir bei dieſem Punkte ſchließlich noch der dem 


Bollwerk fo oft zum Vorwurf gemachten unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Höbe und der daraus folgenden erſchwerten 
Benutzung fuͤr den Verkehr gedenken, fo geſchieht dies, 
um einerſeits das, was als wirklicher Uebelſtand zu be⸗ 
trachten if, nicht unerwaͤhnt zu laſſen; andererſeits 
aber, um darzutbun, daß gerade dieſe Hoͤbe des Boll⸗ 
werks die Bedingung feiner Entſtehung geweſen iſt. 


Denn nur die Vorausſetzung, datz die Eiſenbadn in 
Annen direkten ledbaften Verkehr mit dem Waſſer treten, 
Daß eine unmſttelbare Verladung der Waaren aus den 


Schiffen auf die Eifinbapnwägen kaktfinden wetde, 
konnte das damalige Direktorſum bestimmen, auf einen . Künſtler jedes, ſeiner Mittel am würdigſten zur Gel⸗ 


fo Außer koſtſpielſgen Bau einzugehen, bei dem die 
Anlegung 5 
Eiſenbahnhofe erſte und unerlaßliche Bedingung zur 
Erreichung der vorausgeſetzten Benutzungswelſe war. 
Haͤtte das Direktorium eine ſolche Anſicht von der der⸗ 
einſtigen Geſtaltung des Verkebrs nicht ge 
wurde es ſich auch ſecherlich auf den Bollwerksbau nicht 
eingelaſſen haben, und daraus 
Beſchaffenheit, N 
„Daß die Höhe des Bellwerks jenfeits der Brücke 
ſtörend und laͤſtig if, kann Niemand in Abrede ſtellen; 
gegen das unvermeidlich Geweſene, und jetzt auch augen⸗ 
blicklich nicht Abzuändernde, läßt ſich jedoch nicht ans 
kämpfen, und überdies iſt durch die ö 
Krähnen dafür geforgt, dit dem Verkehr micht günſtige 
ee des Bollwerks moͤglichſt usſchäͤdlich zu 
machen. ARE 5 ER NE 
Dies find die wefentlichften Berührungspunkte zwiſchen 
Stadt und Eiſenbahn, — auf die unweſentlicheren wird 
es bier nicht ankommen, da ſie auf die Entſcheidung 
der Frage in ihrer Allgemeinbeit nicht influiren koͤnnen, 
„Lund was in Vorſehendem daräber beigebracht wor⸗ 
den, wird zu der Ueberzeugung fübren, daß in all en 
dieſen Beziehungen die Sladt nicht nur nicht werküͤrzt 
worden iſt, im Gegentheil ihr direetes, und vorherr⸗ 
ſchendes, theilwelſe ſogar ihr ausſchließliches Intereſſe 
die Ausführung erheiſcht hat. 2 
Daß durch die Anlegung der Eiſeabahn Einzel⸗In⸗ 
tereſſen unangenehm berührt, oder auch wohl verletzt 
worden fein koͤnnen, wollen wir nicht in Abrede ſtellen, 
daß dieſelbe aber im Algemeinen ſchon wahrend der kurzen 
Zeit ibres Beſtebens fegensreich für unſere Stadt ge⸗ 
wirkt hat, wird jedem Unbefangenen einbeuchten, wenn 


er nut auf die Straße tritt, odet ſich am Hafen ums . 


jeht.““ 9 2 58 8 Hadi de 
5 Auf den Antrag des Magifrats: die Hunde und 
Nachtigallenſteuer noch fernerbin bis ultimo 1848 der 
Kommiſſion zur Verbeſſerung der Fußſteige um die 
Stadt zu uͤberweiſen, gebt die Meinung der Verſamm⸗ 
lung dahin, daß die Kommiſſton mit dem vorhandenen 
bedeutenden Beſtande noch für dies Jahr ausreichen, 
daher die. Verwendung jener Gelder anderen gemein 
nuͤtzigen e zuzuwenden ſein dürfte. Doch wird 
weitere Anzeige gewünſcht, wenn der Magicftat die 
ausgeſprochene Abſicht nicht theilen ſollte. 
6) Auf Ausübung des Vorkaufrechts dei Veraͤuße⸗ 
rung des Ühlbornſchen Müblengrundſtücks auf der 
Pommerensdorffer Anlage wird Verzicht geleiſtet. 
7) Der Barbier Hauff wil auf der wüſten Bauſtelle 
am Kloſter eine Barhierſtube anlegen und dafür 40 


Thlr., jährlich Miethe bei monatlicher Kündiguugsſriſt 


bewilligen, womit die Verſammlung nach dem Antrage 
55 Magiſtrats ebenfalls einverſtanden iſttar zen 
Das Geſuch der Bewohner der Unterwiek wegen 
Beſſerung des dortigen Straßenpflafers wird dem Ma⸗ 
Aa zut Unterſuchung und weitern Veranlaſſung Aber⸗ 
wie ſen. — 0 8 Je Finnin an 
4% age] Dennis me! 

für die ſtädtiſchen VBerwaltungs⸗Be richte. 
In dert in en Wp n. J inden 


; 2 


ben A, Adam hatte ER) 
neſice gewa 


des Bollwecks in gleicher Höhe mit dem Herrn ⸗Mantius in dieſer Rolle unuͤbertrefflich 


und die Lieder von K 


gehabt, ſo 


nſchaffung von ſt 


55 Dh e a 5“. 28. e 

fe fon don Lonjumeau — dieſe Oper 
n hatte Herr Mantius zu ſeinem Be⸗ 
bit ik unſtreitig die Pakſtellung, wo der 


Ser Wo 


tung zu beingen weiß. Als Schauspieler dürfen wie 

nennen 
rebs, Taubert, Curſchmann 
u e w., durch deren Vortrag der Sänger den dritten 
Akt der Oper verherrlichte, lieferten uns den neuen Be⸗ 
weis, daß er, wiewohl nicht mehr bei erſter Stimm: 


folgt ‚evident, daß dieſer „Feiſche, als Geſangkünſtler ſehr hoch ſſtehe, und alg 


Seitens der Eiſendahn nur in fefner gegenwärtigen = 
oder gar nicht ausgefuhrt werden konnte. 


Santilenenz Sänger gewiß nicht fo leicht übertroffen und 
wohl der Erſte ſel in dieſer Art. Dieſe Einlagen — 
reicher als die früher gewährten, gaben dem entzuͤckten 
Zuͤhoͤrer einen beſonde en Genuß, der ſicherlich jo wenig 
dab e wird, daß ſchon jetzt laut gewunſcht werden 
darf: er moge uns recht bald ſich erneuern. 5 
Die Drillinge von Cumberland erinnern unt 
ſtets an eine zu früh hingegangene Große, welche wir 
in der Darſtellung des Ferdinand Bentheim zu be⸗ 
wundern gewohnt waren, und dieſe Erinnerung war es, 
welche uns vorgeſtern — in das abschreckend leere Haus 
führte. Geſtehen wir vorweg, daß ſolche in der That 
ſiniſtern Umſtände die Aufgabe für den Schauſpieler: 
ganz bei der Sache zu ‚fein, — mindeſtens um das Dop⸗ 
pelte erſchweren, und wir werden geneigter, Herrn Mens 
zel — der ſehr Schwieriges an ſich unternommen hatte 
mehr und mehr zu entſchuldigen, wenn er unſern 
Erwartungen nicht überall entſprach. 

ei einem ganz einnehmenden Aen 
Menzel die c Si Partie. 
Gegenſtande feines Studiums gemacht zu haben, und er 
felbft ſich dort heimiſchek, ſicherer zu fühlen, Nichts 
deſto weniger fanden wir den Seefahrer Ferdinand 
kaum derb genug, kaum ausreichend ſeemaͤnniſch charak⸗ 
teriſtiſch markirt; die Doſis von Frivolität, welche der 
Dichter ſeinem S 


ſcheint Hert 
orzugsweiſe zum 


Seemanne, dem Deſerteur aus dem 

ache der Ehe, mitgegeben, trat hier in keiner Wir⸗ 
ung hervor; — und der Meißner Ferdin aud war 
in ſeiner Exſcheinung, in Auffgſfung und Durchführung, 
kurz in allen Beziehungen — überladen: der Natur⸗ 


burſch, ſo wolken wit ihn nennen, war nicht ſowohl ko⸗ 


miſch, als er lächerlich war; poſſirlich oder gar er⸗ 


götzlich konnten wir ihn nie finden. Am wenigſten aber 
durfte Ferdinand, der Liebhaber, genügen: ſteif 


und jeder Gewandtheit leer, init einem monotonen, ei⸗ 


nes wahken Wohllautes kaun fähigen Sprach⸗d gane, 


im Kampfe mit den ekſten, unentbehrlichſten E emienten 


feiner Kunst; ſo ſtellte Herr Menzel als Liebhab 
ſich uns dar, Wo if die Schöne, die einen ſo Chen 


eboriuget möchte? b e 
„Eine züdere Vorſtellung wird das Weitere lehren. 


748355 Barometer⸗ and Chermometerſtand 
a SE bei C. F. Schultz Comp. N 
"Morgens | Mittags | Abende 
b r. 2 nber. 10 ir, 
Da Wer n 517 329, 2W . 330,23 ) 332 27“ 
Baer Zimten 18 332, 5, 332 02% 332,79 
nne RE 
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mach Möaemur 518, 33. 4 0 33. 


(Eingesandt) Das bereits auf allen deutschen 
Bühnen mit grossem Erfolg gegebene Drama; 
„Narie Anne oder eine Mutter aus dem Volke,“ wird 
mit Nächstem: auch auf der hiesigen Bühne in Scene 

ehen Trotz der Einfachheit der Handleng; trotz 

em, dass alle die grassen Effektmittel französischer 
Dramen, als Morde, Vergiftungen, Duelle ete., in dieser 
einfachen Conception ganz wegfallen, hal seit langer 
Zeit kein Stück auf den franz, Theatern sowehl, wie 
auf den dentschen so entschiedenes Glück gemacht 
als Marie Anne, und nür allein die ergreifende 
Wahrheit der höchst wirksamen Situationen und das 
lebhafte Interesse, welches besonders das weibliche 
Publikum an dem Schicksale einer Mutter nimmt, 
sicherte den allgemeinen Erfolg. Wir glauben da- 
her auf die Aufführung dieses Röchst interressanten 
Stückes um so mehr aufmerksam machen zn kön- 
nen, als sich kei dem regen Eifer unserer Bühnen- 
mitglieder eine wohlgelungene Darstellung wit 
Zuversicht erwarten läst. Xß. 5. 


3 Auf vieles Begehren i ; 
wird Herr Leonard am Dienstag den 24. März, 
im Saale des Baierschen Hofes, eine Quartett-Soirde 
veranstalten und in derselben vortragen 
1) Quartett ven Haydn, in G- dur. — 
2) Quartett von Mezart, D-moll. 
3) Trie von Beethoven, für Pianoforte, Violon u. 
Cello, in D. dur. 
Billets a 15 Sgr. sind in der Buchhandlung des 
Herrn Saunier zu haben, 


ur 


Im wissenschaftlichen Verein beginnen die Vor- 
träge über die verschiedenen Menschen-Racen am 
Dienstag den 24sten um 6 Uhr. 


2 


u 


nebinpungen, 


Statt befonderer Meldung. W 
Heute Nachmittag um halb 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Mathilde, geborne Gribel, glücklich von ei⸗ 
nem Knaben entbunden. 
Stettin, den 19ten. März; 1846. 
Ziethen, Hauptmann und Kampagnie⸗Chef 
5 in der ten Artilkerie⸗Brigade. 


Heute wurde meine liebe Frau von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. b 
Stettin, den 18ten Maͤrz 1846. 5 

2 6 Eduard Nicol. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts 


Zum bevorſtehenden Fruͤhjahr empfehle ich mich einem 
hoch eehrten Publikum zur Anfertigung moderner Merz 
ren⸗Anzüge, verſpreche reelle Bedienung und die billige 
ſten Preiſe und bitte um geneigtes Wohlwollen. 
C. H. Sturm, Kleidermacher, 
Schweizerhof No. 848. 


Aul die Actien der Stettiner Strom-Versieherungs- 
Gesellschaft werden für das Jahr 1845 die Zinsen 
mit 2 Thlr. und eine Dividende von 62 Thir, zu- 
sammen 8; Thlr, pre Actie, in den Tagen vom 
Bsten bis incl, 3lsten März c. im Comptoir unsers 


ſes Mittels hat ſich in der Art herausgeſtellt, daß 


# 


Bevoltwächtigten, Herrn Komraerzienralh Kirstein 
hier, und demnächst in den Tagen vom I4ten bi 
20 8teri April in Breslau bei den Herren C. F. Ger? 
hard und Comp. bezahlt, wovon wir die Herren 
Actionaire mit Binweisung auf $. 11 unserer Sta- 
tuten hierdurch in Keuntniss setzen, i 2 


Stettin, den [Steh März 1846. 5 

Die Direction der Stettiner Strom- Versicherungs- 
Gesellschaft : 

Da jetzt ein neuer Neitkarfus bei mir beginnt, ſo er⸗ 

ſuche ich ganz gehorſamſt um gefaͤllige Anmeldungen. 


F. Preuße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 


— 


- Preussischer Circus 


Das Feſt der Poſtillone, 
nebſt mehreren ausgewaͤhlten Reitſtuͤcken. 
Aus der Voſſiſchen Ztg. vom 7. Marz 1840. 

Für Haarbedürftige! 

Meine Ehefrau litt ſchon ſeit geraumer Zeit am 
Ausgehen der Haare, welches wohl nur durch die tage 
lichen Kopfſchmerzen, fo wie durch die vielen Schinnen 
entſtanden war. Ungeachtet mehrerer angewandter Mit⸗ 
tel, wurde keins dan den Uebeln gehoben, auch ſtand zu 
befürchten, daß ſie alle Haare verlieren würde. Auf 
Grund der Annonce des Herrn Sering, Grenadierſtr. 
No. 23 a., worin das Haakwuchsgel des Herrn Huͤck⸗ 
ſtaedt, Krauſenſtr. No. 55, fo ſehr gelobt wurde, ent⸗ 
nahm ich auch eine Flaſche davon. Die Wirkung ne 8 
ich 
das in vorgenannter Annonce on vollig beftätigen 
kann, da die Kopſchmerzen und Schinnen gänzlich ver⸗ 
ſchwünden ſind, ſe wie auch das Ausgehen der Haare 
ſich in einigen Tagen ſchon legte und ſeit 2 bis 3 Mo⸗ 
naten merkich zu ſehen, daß das Haar dichter geworden ift. 

Jeden Anfragenden ertheile ich gern nähere Auskunft 
hierüber. Berlin, den Zten Maͤrz 1846. t 

2 Zwieft, Sebaſtianſtr. No. 65. 5 
Die Niederlage dieſes fo bewährten Hgaroels für 
Stettin und die Provinz Pommern befindet ſich bei dem 
Herm C. Schwarzmannseder, Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 108, wo ſelbiges zu den billigſten Fa⸗ 


brikpreiſen verkauft wird. 


Penſionaire werden aufgenommen Pelzerſtraße No. 655, 
eine Treppe hoch. 


15 erſtenmale wiederholt: 


No. 50. 


1 Stettiner Bier- Halle, N, 


3 * 
(nicht 8 bei Meiſter Schumann, ſondern jest Toui⸗ 
ſenſtraße No. 740) empſtehlt ſich beim Beſuch der Paraden, 
onntags, und iſt das n Bier 


beſonders des 
ganz vorzüglich. 13 eye ie nis 
SR : 


r eee —— 
Gartenbeſitzer % e 
empfiehlt der Unterzeichnete: 

Sehe Auswahl der beſten Sorten tragbarer 

rheindändiſcher, Obſthaͤume, als: 
E Kirſchen, Aepfel, Birnen, Pflaumen, 


6 pPfirſiche, Aprikofen, wie auch die aus⸗ 


5 = gezeichnetſten Sorten von Blumenzwie⸗ 
i beln, Ro ſen⸗ und Nelkenpflanzen. 
Leuthe, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner, ZB 
e logirt Mönchenſtr. No. 469, 3 
© Stadt Paris. EM 
Eine anftändige Fanlis wünſcht zu Ostern d. 3. zwei 
Knaben in Wohnung ap ar algnehruen. Näbees 
Frauenthor No. 11677 


Ein in der beſten Gegend Bir Stadt belegenes Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft, mit Deſtillation verbunden, iſt verande- 
rungshalber zu überlaſſen. Hierauf ei wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſen unter Z. F. Ro. 10 im In⸗ 


telligenz⸗Comptoir niederzulegen ö 


— 5 en be Yet eg 
on einem ſehr prompten Zinszahler werden 4 bis 
5009 Thlr. auf ein hi 0 Klare Gr 
Feuerkaſſenwerths Ip set U 7705 Are 
jedoch ohne Ehumiſchung eines eee at 
eines N, Näheres bei 

Carl Röbner, Moönchenſtr. No. 


Am Sonntage Laͤtare, den 22. n bs 
in den bieſig en Kirchen predigen; 
In der Schloß Kirche? 
Herr Prediger Walmie, um 8 u. 
Herr Konſiſdorfal. Rath Dr. Rich er, um 407 . 
„ Konrekter Tbrun, um 135 U 5 eh 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um ( l. baͤlt 5 


Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
Mitwoch den 25ſten d., Vormittags 9 Uher, 
Ordination mebrerer Kandidaten. 11 9 85 den 
Herrn Biſchof Dr, Rit ſchl. 
n der Jakobi Kirche: AR 
Der 1 Schünemann; um 9 U. „ abi: 
Herr Prediger Fäſcher, um u. 
Die Beicht⸗ ndacht, am Sonnabend um t. pr bat 
Herr Paftor Schünemann. 


Am N den Loten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 


baͤlt Herr Prediger Schünemann die Baffionspredigt. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗ Rinne. va 
Herr Prediger Hoffmann, e ; 


Herr Predizer Moll, um 2 Uhr. 8 . 


Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 ür all 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Jobannis Kirche 
Herr Diviftons⸗ Prediger Bud, um 8 N 
Sa Pastor Teſchendorff, um 40% f 
Kandidat Müller, um 21 UH. 5 : 
Die Be am Sonnabend um 4 Uhr 541 


eee „ ene 


‚Prämien-Scheine der Seel. a 30 Thlr. 


40 7 ent des 


Friecclehsd' ac Jüngst 
Andere Goldmüunven * 98 Tale, 3 


} Bisconto,, 325167 12411 8 


In der Gecteud⸗Kicche 
Herr Prediger Jonas, um 9 M. 

Her Kandidat Hoffmeiſter, um 2 u. 
Deut ſch⸗ katbolifche Geminde f \ 

In 8 Aula des Gymnaſtums predigt am Sonn⸗ 
tag den 22ten März. Vormittag 10 une: i 1795 
Here Pfarrer Gentzel. a : 
Montag den 23ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, Ein 
weihung des neuen Militair- ⸗Kirchbofes vor dem W 
liner Thot durch den Divifiong- Prediger Bud y, i 


SGeireide markt preiſe 
Stettin, den 18. März 1846, 


Fat 


ie: 2 Rh 175 ar bit 2 zu. 20 1g 
Roggen... 1 „ ul m 
Gern an lisa ae a Aa 
Le. 1 I. 0 33388 4 15 5 5 . 
chten m 25 3 „ . „ LE 


Fonds- und Heid Cours. | 


St. Sebaldse heine 


Kur- a. Neumärk. Sehndverachr. 
Berliner Stadt-Apbli gat onen 7 
Dansiger da, ia Th. RR 
Wes A Fe EN ns er 
ar Pos 


do. 40. 2 > = 
Hetpesden. nah” 
Poum: 40 


Tur- und Nrumürh 4 
Beblenische do 


a 


Geld al nureo R 3 © 


eien. 


Bertin-Porsdumer Eigeabäte. x 
do, do. rice, 


b 


Magtleh. - Lelpriger Nixenbabn KR e. 
da. do. Prlov.-Bbl... 4 
‚Reciin-Aah. Eisenliahn . s) — 113 
do. do. Prior. 0 l. 4 1004 — 
Bünneldorf-Eiherf. Kisenhahy 15 — 347 
de. so... Prior Oh 3 05} % 4 97⁴ * 
Rheinsche Kisenban n 4 86 —d 
da rig rtl. 4 981 hat 
den! - vom. Bände garantirt. m: 3 u ER 
ÜberBehlesirele er . K 8 ! 2 
do. Li. n. & Fi BEE RT, 
© Berlin-Stetthier ricoh, Hier, Er U. Bi — 1123 1114 
1: Mingıleb.-Halherst. itenhbales 4 — 108 

5 kresiau-Sphweidn. eib. inen lr 4 1 — — 

8 do. As. de. eto. or 4 1 
Boun-Kölder Bivenbalın ©! 3 es 187; 32 
Niedeiseln, Rik. vos, = 9 7 8 I 4 922 er 

e Marne <> 2 of 4 97 
Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 34 der Königl. privilegirten Stettin. ung. 
6 8 e eee 20. März 1846. 12 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. a 

Für die am Finow⸗Kanal belegenen Hüttenwerke wird 

im Laufe des Jahres ein Quantum von 200 Laſt, gleich 


18720 Berliner Scheffel, guter New⸗Caſtler Steinkoh⸗ 


len verlangt. Wer auf die Lieferung dieſes Quantums, 

oder eines Theils deſſelben, einzugehen geneigt iſt, kann 

‚feine Anerbietungen mit Angabe des Preiſes, pr. Laſt a 
72 Berliner Scheffel oder pro Berliner Scheffel, frei 

bis zu den gedachten Werken geliefert, bis zum 28ſten 

d. M. bei dem unterzeichneten Huͤttenamte einreichen. 
Eiſenſpalterei bei Neuſtadt⸗Ew., den 9. März 1846. 

Koͤnigl. Preuß. Huͤtten⸗Amt. 


Publicandum. 


Ueber die Verwaltung der biefigen Sparkaſſe für das 
Jahr 1845 bringen wir hiemit Nachſtehendes zur offent⸗ 


lichen Kenntniß. r 0 
10ten März v. J. war der Kapitalbeſtand des In 
am Schluſſe des Jahres 1844, welcher auf 1845 
e 5 Thlr. ſgr. pf. 
5 306,484 12 10 
u welchem im Jahre 1845 an neuen 
inſchüͤſſen von 5587 Intereſſenten hinzu⸗ 
kamen 1 E 


woraus fih eine Summe von 

als Gegenſtand der vorjaͤhrigen Verwal⸗ 

tung ergiebt. 3 : 
An Ruͤckzahlungen im Laufe des vori⸗ 

gen Jahres und in dem im Januar d. J. 

angeſtandenen Zinstermine ſind an 3329 f 

Intereſſenten geleiſteer 87011 13 4 


wonach verbleiben 309,514 1 — 
Hiezu kommen die unabgefordert ge⸗ 
bliebenen, und dem Guthaben der einzel⸗ 
nen Intereſſenten als Kapital zugefchries 
benen Zinſen mit. 6542 27 6 


und gehen nun an Kapital⸗Beſtand . 316,156 28 6 
als 9674 einzelnen Intereſſenten gebührend, in das Jahr 
1840 Über. Diejenigen Intereſſenten, welche über die 
Abſchlüſſe ihrer beſondern Conto's nähern Ausweis zu 
haben wünſchen, wollen ſich deshalb auf der Kaſſe mel⸗ 
den, wo ihnen ſolcher zu jeder Zeit ertheilt werden wird. 
Stettin, den 12. März 1840. - 

! Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


Sicherbeits Polizei. 
Steckbrief. N 


Nach Bekannt ng vom 
ch unſerer untmachu 1115 


90,141 1 6 
396,625 14 4 


Anm gten d. M. iſt aus dem hieſſgen Krankenhauſe 


ein Maͤdchen, welches ſich Ottilie Wenzel naunte, 17 
Jahre alt und aus Schiebelbein gehürtig fein. wollte, 


unter Entwendung we 
a) eines braun wollenen eds 
bp) eines Hemdes, gez. St. Nazareth; 

c) eines bunten kattunenen Ueberrockes, 


entwichen. Die bisherigen Recherchen über ihr Herkom⸗ 


men haben es wahrſcheinlich gemacht, daß ſie eine Al⸗ 


Geſſchtsfarbe, ‚gefund; 


überging 


bertine Matz aus Roſenfelde bei Wangerin iſt, auch 


dürfte auf ihre Ermittelung der Umſtand führen, daß fie 
zuweilen an epileptiſchen Zufällen leidet und anſcheinend 
mit Bloͤdſinn behaftet iſt. ; ; 

Da die angebliche Wenzel bisher nicht ermittelt iſt, 


ſo werden alle reſp. Civil⸗ und Militairbehoͤrden, unter 


Hinweiſung auf das nachſtehende Signalement, hierdurch 
dienſtergebenſt erſucht, dieſelbe in ihrem Betretungs⸗ 
falle anzuhalten und von ihrer Verhaftung hierher ge⸗ 
faͤlligſt Nachricht geben zu wollen. | 
„Stettin, den ten Marz 180. 
3 Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 
Signalement. Familien⸗Name Wenzel; Vor⸗ 
name, Ottilie; Alter, 17 Jahre; Große, 4 8%5 Hagre, 


ſchwarzbraun; Augenbrgunen ſchwarzbraun; Augen, blau; 


Naſe, mittelmaͤßig; Zaͤhne, gut; Geſichtsbildung, rund; 
jeftalt, unterſ ez. 
„Beſondere Kennzeichen: an der linken Seite des Hal⸗ 
ſes, ſowie vorne am Halſe einen Leberfleck in Form 
einer großen Linſe. i 7 RG 
Bekleidung: ein grüner Stepprock, ein Paar Ka⸗ 
maſchenſtiefeln, ein kleines wollenes Tuch, ein Paar 
blaue wollene Struͤmpfe. 22715 


Steckbriefs⸗Erledigung. . 

Der von der Koͤniglichen Regierung zu Bromberg hin⸗ 
ter den Gutsbeſitzerſohn Stanislaus von Sadowski un⸗ 
term 24ſten Februar d. J. erlaſſene Steckbrief wird, da 
der ze. v. Sadowski nach einer Mittheilung der gedach⸗ 
ten Königl. Regierung wieder ergriffen, hiemit aufge⸗ 
hoben, mit dem Bemerken, daß dieſer Stanislaus 
v. Sadowski nicht mit dem Gutsbeſſter Nepomucen von 
Sadowski, aus Slupi, Schubiner Kreiſes, zu verwech⸗ 
ſeln iſt, welcher nach einer Mittheilung der gedachten 
Koͤnigl. Regierung ebenfalls verfolgt wird, und noch nicht 
eingebracht iſt. Stettin, den löten März 1846. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Buchhandlung von 


Ferd. Miller 


im Boͤrſengebaͤude, iſt zu haben: f 

Joh. Coleri Calendarium perpetuum, 
Das iſt: N 
Hundertjaͤhriger Witterungs⸗Kalender, 
B 

Standhafter Bericht von den Wetteranzeichen und 

Regeln der alten und neuen Aſtrologen und 
Wetterpropheten. 

Enthaltend: die Feſttage, Jahresxegenten, Schalt⸗ 
jahre und merkwürdigſten Finſterniſſe bis zum Jahre 
1900; dann das Wiſſenswertheſte von der Sonne, den 
Planeten, dem Monde, den Kometen, Himmelszeichen 
U. ſ. w.; ebenſo das Nothigſte uͤher Temperatur, Luft⸗ 


druck, Winde, Luftfeuchtigkeit, Thau, Reif, Nebel 
Wolken, Regen, Schnee, Graupeln und Angel; ferner 


auch die Angabe der Witterung und landwirthſchaftlichen 
Verrichtungen für jeden Monat; und endlich die Auf⸗ 
zahlung von mehr als : ax 
Cintauſend Witterungsregeln. 
Zum nützlichen Gebrauche 
. K bo 


0 
Haus vater und Hausmuͤtter 
neu durchgeſehen und verbeſſert s, 
Mit einem Titelbild. 8. Geb. Preis 121 ſgr. 


Bei Hendef in Stargard, Vincent in Prenzlau, 
Barnewitz in Neuftrelis, Brunslow in Neubran⸗ 


denburg, Köhler in Paſewalk, ſowie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt in vierter verbeſſerter Auflage zu haben: 
(Für jeden Geſchaͤftsmann iſt zu empfehlen:) 


Einfache Buchführung 


für en Gewerbtreibende und Fabrikanten, um 
ihre Rechnung deutlich, überſichtlich und allgemein ver⸗ 
ſtändlich zu führen. — Nebſt 1) Kaufmaͤnniſche Klug⸗ 
heitsregeln, — 2) Schema, den Ertrag der Capitale, 
der Häuſer und Grundſtücke leicht zu überfehen, — 3) 
eine Tabelle zum Ein⸗ und Verkauf der Wagren, — 4 
Ein Münz⸗Verzeichniß — von Otto Schellenberg. — 

\ 4te Auflage. Preis 15 Sgr. 

Hierin findet der Geſchaͤftsmann die beſte Anweiſung, 
„Die dach moͤglich ſteinfach und uͤberſichtlich zu 
Keen, — Ueber 2500 Exemplare wurden bereits davon 
abgeſetzt. 


®. H. Morin’sche Buchhandlung 


(Leon Saunier.) 


si Möndyenftrage No. 464, am Reßmarkt 


in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Neue, vervollftändigte- 


Blumenſprache. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Achte Auflage. 
* Ras 12. Geh. Preis 10 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 
RNathgeber für alle Diejenigen, welche an 


| Hämorrhoiden 
in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder hoͤ⸗ 
herem Grade leiden. Nebſt Angabe der Vorſichtsmaß⸗ 
regelt, um ſich vor dieſer fo allgemein verbreiteten Krank⸗ 

heit zu ſchuͤten. Von Dr. Fr. Richter. Zweite 
Auflage. 8. Geh. Preis 15 ſgr. 

Zu haben in der 8 
Nicolaischen Buch-u. Papierhdlg. 

{ G. F. Gutberlet in Stettin. 

Gr. Domſtraße No. 667. 


Gerichtliche Vorladungen. 
eie Pr Ola m a. 
Es werden alle diejenigen, welche an nachfolgende 
Forderungen und angeblich verlorne Dokumente, als: 


1) an den Altentheils⸗Kontrakt vom gten April 1816, 


nicht { 
in dem zur Beantwortung der von feiner Ehefrau, Ca⸗ 


4 


und verlautbart am 18ten April 1820, auf dem 
Serie hei Stutthoff für den Gärtner Friedrich 
Thiele ( = wegen Altentheils⸗Praͤſtanda Ru⸗ 
brica II. No. 3 ex deereto vom 27/ten April 1820 
eingetragen z a 

2) an die Obligation vom 12ten Januar 1818 über 
200 Thlr. ebendaſelbſt für den Faktor Bülow zu 
Stettin Rubrica III. No. 4 ex decreto vom 27ften 
Januar 1818 ingroſſirt; N ; 

3) an die Obligation über 120 Thlr. vom loten April 
1820, ebendaſelhſt, für die Kaufleute Muller und 
Luͤpcke zu Stettin, Rubrika III. No, 5 ex deereto 

vom laten April 1820 eingetragen; DH 

4) an das Immiſſoriale vom 2ten Januar 1822 über 
reſp. 95 Thlr. 5 far. 8 pf. u. 4 Thlr. 10 far.’6 pf, 
ebendaſelbſt für den Oberfoͤrſter Maſſow zu Hoͤcken⸗ 
dorff Rubrica III. No. 6 ex decreto vom 30. März 

1822 ingroſſirt; en 

als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige In⸗ 

haber Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich 
binnen dreier Monate und ſpaͤteſtens im Termine 

den 21ften- April 1846, Vormittags 11 Uhr, 
dor dem Landrichter Ramm in dem Gerichtszimmer zu 

Stutthoff zu melden, widrigenfalls fle mit allen ihren 

Anſprüchen an die Forderungen und Dokumente präklu⸗ 

dirt, dieſelben auch für amortiſirt erklaͤrt und gelöfcht 

werden ſollen. Stettin, den 26. Dezember 1845. 

Patrimonial⸗Gericht Stutthoff. 
Er Fe inte; el 
er Kaufmann Ludwig Ferdinand Gruͤnke, früher zu 

Damm, zuletzt hier wohnhaft, beffen:jeki PRO 

zu ermitteln geweſen, wird hierdurch vorgeladen, 


roline Wilhelmine, geborne Oeſterreich, unterm gten 
Juni d. J. gegen ihn angeſtellten, auf Mangel am Un⸗ 
terhalte gegruͤndeten Eheſcheidungsklage guf 
den 22ften April 1846, 113 Uhr, 

vor dem Deputirten, O er⸗Landesgerichts⸗Referendarlus 
Voigt, anberaumten Termine im Geſchaͤftslokale des 
unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts zu erſcheinen. 

Im Falle ſeines Ausbleibens wird angenommen wer⸗ 
den, daß er die in der Klage angeführten Thatſachen 
beſtreite, und wird demgemaͤß das Weitere, was Rech⸗ 
tens iſt, veranlaßt werden. 

Stettin, den 18ten Dezember 1845. 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
N Erfter Senat. 


Subbaffstionen. 
Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land, und Stadtgericht zu Trep⸗ 
tow a T. ſollen die im IV. Bezirk sub No. 108 hie⸗ 
ſelbſt belegenen Grundſtücke, beſtehend aus einem maſſi⸗ 
ven Wobhnhauſe nebſt Stallungen, einer hollaͤndiſchen 
Wind⸗ und einer Roßtretmͤble, einem Garten und 132 
Morgen Acker, dem Muͤblenbeſitzer Carl Ludwig Dro⸗ 
watzky zugehoͤrig, abgeſchaͤtzt auf 7,360 Thlr. 2 far. 
6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, 

am 28ſten Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück fpäteftens in diefem: 
Termine zu melden. x ä ER 


Freiwilliger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 
ſoll das in der Fuhrſtraße sub No. 841 hleſelbſt belegene, 
den Geſchwiſtern Mundt zugehörige, auf 5900 Thlr. ab⸗ 

eſchätzte Haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
. 1 in der Regiſtratur „ Taxe, 
am 18ten September 1840, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


; Nothwendiger Verkauf. 8 

Von dem Koͤniglichen See⸗ und Handelsgericht in 
Stettin ſoll das am Zieskeſchen Holzhofe bei der 
Unterwiek hierſeldſt liegende Briggſchiff Vincenz 
Prießnitz, nebſt Zubehoͤr, abgeſchaͤtzt auf 7755 Thlr. 
18 ſgr., zufolge der nebſt Beilbrief und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, 

am ten April 1846, Vormittags 112 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Subda⸗ 
ſtation verkauft werden. Alle unbekannten Schiffs⸗ 

aͤubiger werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
Präkluſton ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 


: Auktionen. f 
Auktion am 23ſten März c. Vormittags 9 Uhr, große 
Wollweberſtraße No. 549: über birkene Moͤbeln, als: 
Sopha, Glasſchenken, Kleider⸗ und andere Spinde, 
Komoden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen ce, 

J eike, 
Auktion am 24 ſten Marz c., Vormittags 9 Uhr, große 
Laſtadie No. 261: über Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
männliche Kleidungsſtücke, Möbeln, Haus- und Kuͤchen⸗ 
geräth aller Art, ne 5 

egi 8. leg. 


5 Auction. i 
Montag den 25ſten Marz, Nachmittags 3 Uhr, werde 
ich auf dem Holzhofe des Herrn Albert Haaſe vor dem 
Ziegenthore in Commiſſion empfangene 
00 Faͤſſer Coͤlner Syrop, 
von ausgezeichnet ſcharf und fein füger Quglité, durch 
den Mäkler Herrn Wilh. Friederici verkaufen laſſen. 
5 Friedr. Ferd. Roſenthal. 


Zum Verkauf von eichen, buchen, erlen und kiefern 

Brennholz, ſowie kiefern Bauholz in verſchiedenen Di⸗ 
menfionen, aus dem Forſtreviere Rothemühl, an Holz⸗ 
i ſonſtige Holz-Conſumenten, ſteht ein Terz 
min au 
den 27ften April 1846, Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthofe zu Albertsheff bei Paſewalk an, wobei ber 
merkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, z ſeines 
Gebots als Caution im Termine zur Forſtkaſſe zu depo⸗ 
niren, oder wenn es ihm genehm, er auch das ganze 
Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die übrigen Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Torgelow, den 18ten März 1846. > 

Der Forſtmeiſter v. Gayl. 


ver miet hangen. 
Im Elyſium 


auf der Kupfermühle find mehrere ſehr freundliche herr⸗ 
ſchaftliche Sommerwohnungen, wozu auch Stallung und 


Wagenremiſen erforderlichenfalls gegeben werden koͤn⸗ 


nen, zu vermiethen. Näheres bei George Schöneberg 
Speicherſtraße No. 72. b 


In dem früher Röſelerſchen Kaffeehauſe zu Bollin⸗ 
chen No. 7 iſt die 2te Etage im Ganzen auch getheilt, 
und die Giebel⸗Stuben als Sommer⸗Wohnungen zu 
vermiethen. en 


Grabow No. 49 F., gleich hinter den Anlagen, ſind 
zum 1ften April zwei NEE BR N 0 in 
der Aten Etage zu vermiethenz die eine befteht aus zwei 
Stuben und Schlafkabinet, die andere aus 3 Stuben, 
Schlafkabinet und allem Zübehör, mit Gartenpromenade. 
uch kann Stallung und Wagentemiſe dazu gegeben 
werden. 2 — 55 x 
Laſtadie No. 198 iſt die 2te Etage zu Michaelis oder 
ſogleich zu vermiethen 
In unſerem Speicher No. 51 find, I große Getreide⸗ 
Böden und einige Remiſen am Iften Apkil und ſogleich 
zur Vermiethung frei. Simon & Co. a 
Breiteſtraße No. 382 ift die Ste Etage, beſtehend in 
2 aneinanderhängenden Stuben, Kammer, Kuͤche und 
Holzgelaß, zum üſten Mai zu Zermiethen. 4 
En Suden del uhu Fi 
ift zu vermiethen. Näheres Roſengarten No. 271. 
n dem Haufe grüße Laſtadie No, 230 ift die herr⸗ 
Er eoaktihe 255 Etage aud patzen ein bequemer und ge⸗ 
käumiger Laden nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere bei Auguſt Siewert. 
Große Laſtadie No. 256 iſt die 2te Etage zu ver⸗ 
miethen. 2 { 
Meinen geräumigen ſchoͤnen Laden mit Wohnung will 
ich zum iften April vermiethen f ) 
A. F. Weiglin Wittwe, 
Reifſchlagerſtraße No. 130. 
Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 
Veraͤnderung des Wohnorts ein Quartier von 5 heiz⸗ 
baren Piecen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen 
ſofort zu vermiethenn es 
Stube und Kammer mit Möbeln zu vermiethen Pelz 
zerſtraße Nor 658% %% e ͤ ı 
Es iſt zum Aften April eine freundlich moͤblirte Stube 
zu vermiethen gr. Oderſtraße No. 6, 3 Treppen hoch. 
Eine Schmiede nebſt Wohnung iſt ſofort zu vermie⸗ 
then Oberwiek No. 66; auch iſt daſelbſt das ſaͤmmtliche 
Schmiede⸗ Handwerkszeug zu verkaufen. Das Naͤhere 
iſt bei dem Schuhmacher Vogt, Bollwerk No. 934% zu 
"erfragen. a | 
Zwei Stuben mit Möbeln für 5 Thlr. kleine Papen⸗ 
ſtraße No. 38. e z 
Mehrere Remiſen und einige Boͤden ſitzd im 
Aktien⸗Speicher No. 50 zu vermiethen. . 
N N Carl Auguſt Schulze. 


Dienſt⸗ und Beſchoͤftigungs⸗Geſuche. 
Es wird eine Erzieherin, mit den erforderlichen Zeug⸗ 
niſſen verſehen und in der Muſik und franzöfſſchen 
Sprache geuͤbt, geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. 525 N 75 
Mehrere Tiſchlergeſellen, beſonders gute Moͤbel⸗Ar⸗ 
beiter, auch ein Drechslergehuͤlfe finden dauernde Arbeit 
auf dem Gute ea bei Ueckermünde. 
Weidmann, Tiſchlermeiſter. 


NH SER EFRPEN ED ABRE HE TIERT N ee 50 85 
Zimmerlehrlinge werden angenommen an den Spei⸗ 
Lich 8. 8e 
Ein junges Mädchen von außerhalb ſucht fo bald als 
Möglich Ih Unterkemmen als Wirthſchafterin. Das 
Naͤhere Kloſterhof No. 1139, 2 Treppen hoch. 
Ein wohlgebildetes Mädchen wünſcht zu Ostern hier 
oder außerhalb als Kammerjungfer, oder in einem La⸗ 
dengeſchäfte placirt zu werden. Adreſſen nimmt das 
Intelligenz⸗Comptoir unter 60 a an. 
erlangt: ein Schlemmkreide⸗Fabrikant. 
1 aun el Schreiber Sen., Roßmarkt No. 711. 
„Es findet ſich fuͤr einen Mann, der im Lackfarben⸗ 
ſtreichen geülb in, Belhärtisung 2 


um Sfeicherſteaße No. 62. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Strohhut⸗Fabrik 
8 EEE % bon 1 5 123172 4 
l A. Ebeling Co m p., 

San % 8 Grapengießerſtr. No 164. RE 
Strohnte zum waſchen und moderuſſiren werden zu jeder 
Zeit angenommen. 8 5 n 
Beſtellungen von Bairiſch Bier bitte ich für mich an 
den en , e BA UNO BER 19 5 
ſtraßen⸗Ecke No. 336, im Comptoir zu machen, ſo wie 
u Ge mich Leg amt 95 e dort abreſchen zu 

laſſen. Julius Weidmann, 

PPtäʒrʒͤommerensderffer Anlage. 
m SGold⸗Rähme, © 

wie die Einfaſſung von Kupferſtichen, wie auch jede 

line Glaſer⸗Arbeit werden ſchnell und billigſt 
beſorgt bei P. Kreßmann, 

8 . Schulzenſtraße No. 177. 
f TEN 1 = 1 ＋UT. RT} AU ‘ 7 722 8 

Ein geſundes ſtarkes Wagenpferd, am liebſten ein 
ſolches, was ſchen einſpännig gezogen hat, wird zu kau⸗ 
fen: gefucht., Näheres Künigsft A 


be Nu. 18 
Ein großer ſchwarzer Fleiſcher⸗Hund, der auf den 


Namen Hektor hoͤrt, mit weißer Bruſt, geſprenkelten 
Pen Er e werben Blue "ruf der Ruhe und 
einem weißen Fleck im Genick, hat ſich vom löten bis 
16ten d. M., des Nachts, auf dem Wege bon Stettin 


„nach. Paſewalk verlaufen. Wer denſelben Kloſterbof Pas Wir zeigen daher hiermit an, Wade e 


Nö. 1136 beim Wachtmeiſter Kunz abgiebt, erhalt eine 
gute Belohnung. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Stettim den 18ten Marz 1846. 8 
Moͤbel⸗Fuhrwerk, SE 


zum Transportiken der Möbeln in und außerhalb Stet⸗ 


tin, bei 


Fur einen Große Seeundauer, 18, Jahr ale, wird in 


einer gchtbaren und gebildeten Familie zu Oſtern eine 
; ee ae Adreſſen mit ſpecieller Angabe aller 
2 


gütigſt abgeben zu laſſen 


s I inen 
Alle Sorten Sörge find vorrächig und billig zu haben 
beim Tische er Senk, auch werden alle gorkom⸗ 
menden Tiſchler⸗Arbeiten billig angefertigt Junkerſtraße 
No. 1114. 5 : 


Lithosrap 


e bittet man sub J. an die Zeitungs⸗Expe⸗ 5 
dition ; ; 


2 
aphische Arbeiten 
aller Art, als: Adress- und Visiten-Marten, 
Rechnungen, Preis-Courants, Circulaire 
eiec., ſowie Zeichnungen und dergleichen, werden 
earrect, elegant und prompt von unſerer Anſtalt aufs 
Billigſte geliefert. In unſerer Offtzin befindet ſich die 
größte eiſerne Preſſe neueſter Conſtruction hier 
am Orte, und ſind wir daher im Stande, ſehr große 
Formate zu drucke. 28 
Ebenſo empfehlen wir unſere Rupferdruderei, 


Ferd. Müller er Comp. 


in der Boͤrſe. 


8 Penſiongaire 
finden beim Landungsplatze der Dampfſchiffe, Bollwerk 
No. 1096, eine Treppe hoch, freundliche Aufnahme; auch 
kann die Waͤſche uͤbernommen werden. ); 


Shawls, große Umſchlagetücher in allen Farben, ſei⸗ 
dene und wollene Zeuge aller Art werden aufs Sauberſte 
gewaſchen bei M. Reinecke, Seidenwäſcherin, 

f 2 7 Altboͤterberg Ro. 884, parterre. 


Zwanzig Schock Faſchinen ſuche ich zu kaufen und er⸗ 
ſuche Lieferungsluſtige um Offerte. 5 F 
Carl Hirſch, Pommerensdorff bei Stettin. 
Das neu und elegant eingerichtete nut 6 Baclern 


„peefehene, . 
MyIius Hötel 
in Berlin, Taubenſtraße No. 16, naͤchſt dem Königl. 
Schauſpielhauſe, wird bei billigen aber feſten Prei⸗ 
ſen und prompter Bedienung beſtens empfohlen. i 


Seidene Schnurrentzütte werden zu 20 ſgr. „gefärbt 
und nach den neueſten Modellen aufgearbeitet bei 
H. Brandt, Grapengießekſtraße No. 424. 


Die erſt am 13ten, Januar d. J. von den. höchften 
Behörden erfolgte 0 der genehmigten Statu⸗ 
ten der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ver⸗ 
hinderte uns, früher dem § 19 des Geſetzes uber Aktien⸗ 
Geſellſchaften, oom gten November 1843, in Hinſicht det 
offentlichen Bekanntmachung unſeres Vorſtandes zu ge⸗ 
nügen f 5 


der Verwaltungs⸗ Ra 
aus den Herren Kaufmann, Arnold, 
Kaufmann Fregdorff, 
CLonimerztenrath Geibel, 
Confſul Schillow, 
i Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt, 
deren Stellvertretern 
Herren Kaufmann Thee ll 
Kaufmann und See⸗ und Handelsgerichts⸗ 
Aſſeſſor Sauer, und 
we „ die Direktienn 
aus den Unterzeichneten a 
beſteht. Stettin, den Sten März 184. 
Die Direktion der 125 National⸗Verſicherungs⸗ 


22 


eſellſchaft. 


Lemonius. 


> 
2 


Noehmer. 
Zweite Beilage. 


AR 1 


» a» 
7 1% 
A 


4, 


5 | 


‘ Wars we 7 
are re 
Verkäufe enbeweglichen Sachen. 2 2 

Die Wittwe des Schiffs⸗Capitain Jonas zu Grabow 
beabſichtiget, ihr daſelbſt belegenes, dor zwei Jahren neu 
erbautes zweiftöciges Wohnhaus 11 75 12 b. worin ein 
feines Materjalgeſchaft betrieben ird, mit Fengler 
von gus freier Hand zu en ie, Verkaufs⸗ 
edingungen nd daſelbſt in in Ihrer? 17 755 a zs erfragen. 
Mein hieſelbſt. in, der r Wyck 8 sub No. 77 3belogenes 
Wohnhaus, in welchem ſich 6 Stuben, e, 
2 Küchen, 4 Vorgeſege und ein über guter Thorweg 
befinden, zu welchem bier zweiſchnittige Wieſen und eine 
Rohrkavel als ane gehoren, ferner befindet ſich 


auf dem ſehr geräumigen Hofe des Hauſes 1 Stall und 
1 Scheune mit 0 St 15 und 90 dieſen 

ein Garten und Wieſenfleck, che an den Larpſtrom 

en 11 wie mehtere e he Hopfengaͤrten und 
Lire orgen in meh ren Feldern liegender g 

5 = er 8. En in, 
ur 0 N ich einen in 
Ku en d. in dem 

10 H a 310 f 


an 
ge 
Die e werden in dem 


Ein Wohnhaus nebſt Schmiede, und Alcketland nach 
Belieben, nahe: beim Dorfe Stolzenhagen belegen, iſt 
zu Michaelis d. Ie zu ver aufen "oder, alich zu vermie⸗ 
then.“ Unternehmer werden erſucht ) ſich, in portofreien 
Briefen an den Bauer Milentz daſelbſt, oder an den 
Tiſchlermeiſter Reetz in Stettin, Frauenſtraße⸗ en ai 
au enden um das N. here erfragen. 


er "Verkäufe beweglicher e 18. 


200 Stuck extra ſtarke Maſthammel ſtehen 00 
Wahl, auch in kleinern 8 in Wittſtock bei 
Stettin zum Verkauf. 


= wei te A ſtehen . Verkauf. 


Wo)? ſagt die Zeitungs⸗Elp Erpedition: Kup, 


mpfingen cine Belt dung 1 1 Lein⸗ 
van un Wofferteen davon d ee al re um ſchnell 
damit zu räumen. Schreyer & Co. 


Eine brauchbare küpferne’ Blase, von 250 Quart 
Inhalt, (mili2 Becken ete, soll wegen Umähderung 
des Lokals billig verkauft werden, nee in er 
e Expediiion. SUR 5 g 


5 d A Bettfedern und b Daun 25 

An s ‚Sorten AR 1 5 au; haben bei 
iS 1 David Salinger, 0 
But BE LESEN Breiteſtraße. 


Ein gut gerittenes e d (Fuchs). 50 
Sit zu verkaufen; au Y kann Sattel und 
Zaum mit dazu gegeben werden! 

Fengörten No. "266; 2, Treppen hoch. 


5 Nagler 5 
I sans HER LER) 5 


enen 


2 e ER 
Aweldhes auch, für Warzen, verbaͤrtete Haut, eingewach⸗ 
Tone Nägel und Goſchwüre mit dem besten Erfolg an⸗ 


> ofleriven bülligst, ; 


r 


Oil, gerne Stettiner Zeitung. 
Maͤ ‚Pre 


1846, Br ER u ge 


gewandt iſt, empflehlt BR 
in Paͤckchen mit; Pfaden zu 5 far... und 
in Kruckchen mit 20 Pflaſtern zu 15 far., 
zur Beglaubigung der Echtheit, mit dem Stempel und 
Siegel Fr. Keilholz verſehen, die Niederlage für Stets 
tin und Umgegend von x 


65 Schwarzmannseder, 


2 Gropengieberſtraße No. 168. 

= ag "gebrannter Rüdersdoifer 

. Ste l : 
8 8 % 33007 115 Br 1 8 zu de hne. 
Chan miblte, Obamotid:Steine und Roman- 
e TO een = 

De Sauer et Sapel, 


Junkerstrasse No. 11121118. 


Engl. and inländ. Bleiweiss, aus den besten Fa- 
brikeu, Oelgrün, hell und dunkel, Oelschwarz, trok- 
“ken und in Oel angerieben, Copal- und Dammar- 
Lacke, altes ahgelagertes Leinoel und Leinoel-Fir- 
niss, so wie sämmtliche rn Maler- ‚und 1 8 

Flemming. & Co, 
Mittwochstrasse- No, 1077. 


Auf der Blgurocksmüßle⸗ be Damm sfihen 20 ‚Shut 


5 ſchoͤnes Putzrohr zum Verkauf. 


Ein Arbeits pferd ſteht zum Verkauf Rosengarten an. 


} Große friſche Holſt. Auſtern, Strasburger Ganſe⸗ 
leber⸗ Pasteten in Terrinen von 2 bis 10 Thlr., friſchen 
grauen wenig geſalzenen großkoͤrnigen Aſtrach. Caviar, 
achte Gothaer Cekoelat-Wurſt in Fettdarm und friſchen 
geraͤucherten Rhein., m und Pomm. Lachs empfing 
umd ae billigſt 
J. Kxröôsing, 7 5 
oberhalb ” "Schuhnge No. 020. 


Wallroßzaͤhne für die Herren Zahnärzte, Elfenbein⸗ 
Abfall, Cocusnüſſe, Steinnüſſe, Nee Suse 
Jacgranda⸗ und Buchsbaumholz billigft bei 

C. F. Weiße feel: Wwe. 


Aiger⸗S gamen offeriren billigſt 
; Bauck 4 eo. gr. Oderſroße No. 9. 


Breiteſtraße No. 350, 2 Treppen hoch, find. Woh⸗ 
Wee ee halber 
2 Sophas, 1 Schreib⸗Sekretair, 1 r 
und 1 Schneiderſcher Bobdeſchrank re 
AU verkaufen. RER 


Sehr ſchoͤne geräucherte cherte Mügentt 


derſtrahk No. 12. Nuͤgenwalder Sälhfen tape 
Spalte 0. Ne 


Kr rer eee 


* u 2 
Roßmarkt M 232. 
Ecke der Louiſenſtraße, 
werden Herren⸗Anzuge, gut und dauerhaft gearbeitet, 
zu folgenden billigen Preiſen verkauft, als: 
1 Bournus oder Paletot von 13 bis 6 Thlr., 
reeller Werth 3 bis 12 Thlr. 
1 Wellington oder Tween von 4 his 8 Thlr., 
reeller Werth 8 bis 16 Thl. 
1 feiner Tuchrock von 6 bis 12 Thlr , 
reeller Werth 12 bis 24 Thlr. 
1 Tuch⸗ oder Buckskinhoſe von 2 u. 43 Thlr. 
a reeller Werth 5 bis 9 Thlr. 
1 elegante Weſte von 8 bis 33 Thlr., 
reeller Werth 13 bis 7 Thlr. 
1 doppelt watt. Schlafrock von 13 bis 6 Thlr., 
reeller Werth 23 bis 12 Thlr. 
e Winteranzuͤge werden zur Hälfte des Koſten 
preiſes fortgegeben. aks 5 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
No. 757, Nofmarkt, Ecke der 
Louiſenſtraſie No. 757, 
beim Kaufm. Herrn Schneider.: 


N n N 


SSENDISOPRE®O 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mein & 
a aufs reichhaltigſte ſortirte Lager fertiger Pol⸗ G 
ſter⸗Arbeiten, Tapeten und Bordüren, Gardi⸗ 
nen⸗ Verzierungen in Bronce, Seide, Wolle 8 
& und Baumwolle, in den neueſten und geſchmack⸗ 
a vollſten Muſtern, in großer Auswahl zu den & 
billigſten, aber feſten Preiſen. 
SR J. Ditade, Tapezier, 
Breiteſtraße No. 380. 


Cyper⸗Vitriol n 


ne 
Kl 


Ile 


* 


C 
r e e 


ik 


in Fäffern von Netto bei 
Auguſt Haacke. 

Neue und gebrauchte Fortepianos ſtehen fortwährend 
zum Verkauf und zur Vermiethung; auch ſtimme und 
reparire ich nach wie vor. 143 

Inſtrumentenmacher C. F. Thoms, 
5 Bollenſtraße No. 681. 
Starkes trockenes elfen Klobenhol;, a Klafter 6 Thlr. 
10 fgr., bei f C. Roſenthal, 
5 vor dem Ziegenthor, 
K Guter weißer Tiſchwein, 11 Bout a 2 Quart 
2 Ahle, und rother 23 Thlr., einzeln die Bout. 6 und 
3 ſgr., exeluſive Bout, bei EX 
Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 385. 
Neuen Rigaer, Pernauer und Memeler Kron⸗ 
Sieskeinfanmen, rothen und weißen Kleeſgamen, franz. 
Luzern⸗ und Thymothee⸗Saamen billigſt bei e 
Scherping & Dietz, 
Schuhſtraße No. 855, im Haüſe des Hrn. Ang. F, Srrätz. 


die ſchoͤnſte Dreſſur, und dabel 
keit zu geben, ohne diefelben, wie durch Pomade geſchieht, 


S 11 05 und 


- Aromatisches Kräuteroel, 


eln boriügliches Mittel zun Wachsthum und 


zur Verſchönerung der Haare. 
. Preis pro Flacon 15 ſgr. 
Niederlage für Pommern bei dn 


Ferd. Müller & Comp., zr, 


Miener Bar f-Creme, 


ein borzügliches Mittel, um S nutr⸗ und Backenbaͤrten 
ie feinſte Geſchmeidig⸗ 


ſchmierig zu machen. | 


Niederlage für Pommern bel 


Ferd. Muller & Compi, dp, 


‚stalliedern, 
feingefpiät, in ſeht großer Auswahl, zu den 
billigſten Preiſeen n ede 

„„Sallfedern-Probe-Marten, A 15 Stück, 
S.. Saalfeld d G0. 
eim Holsmagen ebe-6iligiaum MWerkuifiatohe Ri 
ee 

ft = Das Berliner Möbel⸗Magazin u 


„diverfe enthultend, à 3 und 4 fgr., bei 


J von F. Lindenberg, 
Roßmarkt No. 718 b aa 


iſt wieder mit allem Arten Moͤbeln, Spiegeln und Pol⸗ f 


ſterwaaxren auf, das vollſtaͤndigſte aſſortirt und verſpricht 


bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


nn 


Nenen--Rigser-und Meneler Säe-Leiu- 


Sanmen; neuen rothen und weißen Klecs fo wie 


IThymotheesSaamen in beſter keimfaͤhiger Waare em⸗ 


ehlt billigſt Wilhelm Faehndrich 
A d 5 kleine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


N == Messinaer Apfelsinen und Citronen 
in Kisfen und ausgezählt bei Ludwig Meske, 


Die 8 
Putz- und Modewaaren- Handlung 
a e von Faint ; 
C. A. Greek 
iſt für die Frühjahr⸗ und Sommerſaiſon aufs Reichhal⸗ 
tigſte complettirt, und empfiehlt dieſelbe 

die neueſten ſeidenen Frühjahr⸗ und Sommerhäte, 
Douarières und Marguiſen in noch größerer 
Auswahl wie früher, in ſehr verſchiedenen Deſſeins, 
Bordürenhüte im neueſten Genke, desgleichen ita⸗ 
lieniſche Strohhüte, Reisſteohhüte und bunte Stroh⸗ 
huͤte, Modebänder zu Hauben und Hüten in gam 
vorzüglich ſchoͤnen Muſtern, - Br 

Federn und Blumen, das Neueſte was erſchienen. 
Starkes Glas, a N 
zur Dachdeckung, in allen Großen, iſt ſets Vorrath bei 
H. P. Kreßmann in Stettſu, Schulzeuſtr, Re, 177. 


